
Winkler glättet Gebühren-Wogen
Gemeinderat: Eichenbühler Bürgermeister verteidigt Wasserzweckverband Erftalgruppe und übt Selbstkritik

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Gegen Kritik an der
jüngsten Gebührenerhöhung hat
der Eichenbühler Bürgermeister
Günther Winkler (CSU) den Was-
serzweckverband Erftal verteidigt.
In der Sitzung des Gemeinderats
am Mittwoch bezeichnete er das
Vorgehen als »unvermeidlich«, da
Defizite in Höhe von 527000 Euro
ausgeglichen werden müssten.
Wie am 5. Juli von unserem

Medienhaus berichtet, hatte der
Wasserzweckverband zum 1. Juli
eine deutliche Anpassung der
Wassergebühr vorgenommen.
Hierauf nahm Winkler ebenso
Bezug wie auf Leserbriefe und
zahlreiche Anrufe bei der Ge-
meindeverwaltung.
Der Rathauschef stellte klar,

dass die Vorgabe eine kostende-
ckende Kalkulation vorschreibe.
Der getroffene Beschluss zur Er-
höhung der Grundgebühr von
bisher 24 auf netto 72 Euro sei von

den Vertretern der Gemeinde Ei-
chenbühl nicht mitgetragen wor-
den. »Ohne die Verteuerung der
Grundgebühr«, so Winkler, »hätte
der Kubikmeterpreis auf 3,90 Euro
erhöht werden müssen.«
Durch eine geringere Steige-

rung auf jetzt 3,51 Euro seien die
laufenden Kosten nur durch die
Erhöhung der Grundgebühr zu
decken. Von der Maßnahme seien
in den Ortsteilen 375 Hausan-
schlüsse betroffen.

Rücksicht auf Großverbraucher
In einer Beispieltabelle wurde er-
läutert, dass bei einem Wasser-
verbrauch bis 120 Kubikmeter im
Jahr der Verbraucher tatsächlich
durch die Erhöhung der Grund-
gebühr mehr bezahlt, als bei einer
reinen Erhöhung des Kubikme-
terpreises. Dies betreffe 240 Ver-
brauchstellen. Alle anderen pro-
fitierten von der Kompromisslö-
sung.
Ziel der vorgenommenen Erhö-

hung der Grundgebühr und der
teilweise reduzierten Ver-

brauchsgebühr war, Großver-
braucher nicht übermäßig zu be-
lasten: Wenn die Großverbraucher
durch eine Versorgung mit einem
eigenen Brunnen aussteigen er-
höhen sich die Kosten für die ver-

bleibenden »Spar- und Normal-
verbraucher« deutlich, ergänzte
Winkler. Denn die Fixkosten für
Instandhaltung und Betrieb in den
Ortsnetzen seien vorhanden. Man
akzeptiere und trage den demo-
kratisch gefällten Mehrheitsbe-
schluss.
Winkler räumte allerdings ein,

dass für viele Bürger die Gründe
für die Erhöhung der Gebühr nicht
erkennbar gewesen seien. Das In-
formationsschreiben an die be-
troffenen Bürger hielt er im
Nachhinein für nicht ausreichend:
»Man hätte da geschickter formu-
lieren können«, so Winkler, »und

erklären müssen wo die Kosten
entstanden sind.« Der »lapidare
Informationsbrief« habe die Bür-
ger verunsichert und verärgert und
zu emotional heftigen, vermeid-
baren Reaktionen geführt.
»Der Wasserpreis und die Kal-

kulation sind eindeutig, die Kosten
müssen umgelegt werden«, be-
kräftigte Winkler. Gemeinderäte
aus den betroffenen Ortsteilen
bestätigten in der Sitzung, dass die
Bürger nach Erläuterung der
Grundlagen die Anpassung als
notwendig einsehen würden.

Erneut Rohrbrüche
Joachim Hennich bestärkte die
vorhandenrn Ängste vor weiteren
Erhöhungen mit seiner Aussage,
dass die Leitungsnetze in mehre-
ren Bereichen marode seien. Nach
den Wasserrohrbrüchen im Be-
reich Neunkirchen habe es erst am
Dienstag in Pfohlbach wieder ei-
nen Rohrbruch gegeben. »Die
Kosten werden in Zukunft weiter
steigen«, prophezeite Hennich,
»das muss allen klar sein.«

» Man hätte da geschickter
formulieren können. «
Günther Winkler, Bürgermeister

Eichenbühl
beantragt
»Höfebonus«
Internet: Glasfaser auch
für abgelegene Anwesen

EICHENBÜHL. Damit Bewohner ab-
gelegener Gehöfte und Weiler
nicht vom Internetausbau abge-
hängt werden, hat der Gemeinde-
rat Eichenbühl in der Sitzung am
Mittwoch beschlossen, einen so
genannten »Höfebonus« zu bean-
tragen. Diesen Zuschuss gewährt
der Freistaat seit dem 1. Juli, um
auch in stark zersiedelten Regio-
nen Hochgeschwindigkeitsnetze
aufbauen zu können.
Im Falle Eichenbühls können

bisher unterversorgte Gebiete wie
Aussiedlerhöfe, Mühlen und
Ortsrandgebiete für eine direkte
Glasfaserverbindung bis ins Haus
mit einer 90-prozentigen Förde-
rung rechnen, erläuterte Kämme-
rer Marco Schirmer. Kooperati-
onspartner sei das Amt für Digi-
talisierung, Breitband und Ver-
messung. An Mitteln stünden
800000 Euro aus bisher nicht be-
nötigten Mitteln aus dem Breit-
bandausbau plus 400000 Euro aus
dem »Höfeprogramm« zur Verfü-
gung.
Nach der Ermittlung der Kosten

werde entschieden, ob die Maß-
nahmen umgesetzt werden kön-
nen. Laut Bürgermeister Günther
Winkler blieben für Eichenbühl
bei einer Realisierung Kosten von
bis zu 100000 Euro, die sich aber
auf mehrere Haushaltsjahre ver-
teilen würden. acks

Wasserleitung für
Hambrunn: Baustart
SCHNEEBERG-HAMBRUNN. Mit den
Fräsarbeiten für die Verlegung der
neuen Trinkwasserrohre hat die
Firma Zehe aus Burkardroth am
Montag auf der Hambrunner Höhe
begonnen. Die Trasse startet am
Hochbehälter in Hambrunn und
führt durch Wiesen, Felder und
Wald zum Wasserwerk in der Zit-
tenfeldener Straße. Es werden et-
wa 1000 Meter mittels Fräse ge-
graben und zugleich die Leitungs-
rohre für Wasserleitung, Steue-
rungskabel und Breitband verlegt.
Schneebergs Bürgermeister

Erich Kuhn sagte bei einem Orts-
termin, die Fräsarbeiten gingen
planmäßig voran, so dass der
Waldrand bis zum Wochenende
erreicht sein dürfte. Der offene
Graben werde wieder verdichtet
und eingesandet.
Im zweiten Bauabschnitt wird

im steilen Waldbereich mit einer
Länge von 650 Meter der Graben
mit einem Bagger hergestellt, um
nachfolgend die Leitungen zu
verlegen. Die gesamte Baumaß-
nahme soll bis Ende September
fertiggestellt sein. Die reinen
Baukosten belaufen sich auf
165000 Euro netto. fm

Mit einer Fräse wird auf der Hambrunner
Höhe die Verlegung der neuen Wasser-
leitung vorbereitet. Foto: Franz Miltenberger

Vor 60 Jahren: Schneeberger besuchen Kanzler Adenauer in Rhöndorf
SCHNEEBERG. Am diesem Freitag ist
es 60 Jahre her, dass eine Delega-
tion aus Schneeberg – rund 80
Mitglieder von Kolping, Werkvolk
und Musikverein – den damaligen
Bundeskanzler Konrad Adenauer
in Rhöndorf besucht hat. Bundes-
tagsabgeordneter Hugo Karpf aus
Aschaffenburg stellte die Schnee-
berger Delegation vor. Als der Re-
gen nachließ, konzertierte die
Musikkapelle auf der Terrasse des

Kanzlers. Der damalige Altsenior
der Kolpingsfamilie und spätere
Bürgermeister von Schneeberg,
Josef Dumbacher, überreichte ein
vom Schneeberger Kunstmaler
Josef Schwab (der selbst anwe-
send war) geschaffenes Ölgemälde
»Die Muttergottes auf dem Hol-
derstock in Schneeberg«. Alois
Rohner schenkte Adenauer die
Festschrift der 700-jährigen Stadt
Amorbach, verbunden mit der

Einladung zu einem Besuch der
Barockstadt. Der Kanzler nahm die
Einladung gerne an, zumal er
Amorbach von früheren Besuchen
kannte und auch noch wusste, dass
sich in der katholischen St. Gan-
golfskirche zwei Kanzeln befan-
den. Um alles im Wort festzuhal-
ten, hatten die Schneeberger ei-
gens ein Tonband mitgebracht. Bei
den zahlreichen persönlichen Ge-
sprächen bedankte sich Konrad

Adenauer für die vielen gut ge-
meinten Wünsche. Beeindruckt
zeigte er sich von den Musikern
und dem damaligen Dirigenten
Richard Müller, die er für Berufs-
musiker hielt. Nach einer Besich-
tigung des Bundestagsgebäudes
und einem gemeinsamen Mittag-
essen in Bonn trat die Schnee-
berger Gruppe die Heimfahrt mit
Zwischenstation in Maria Laach
an. fm/Foto: privat

Riederner Friedhof gepflastert
EICHENBÜHL-RIEDERN. Die Pflas-
terarbeiten im oberen Teil des
Friedhofs in Riedern sind fast
fertiggestellt, informierte Bürger-
meister Günther Winkler am
Mittwoch im Eichenbühler Ge-
meinderat. Er lobte die Bauhofar-
beiter und bedauerte, dass keine
freiwilligen Helfer sich beteiligt
hätten. In der kommenden Woche
soll mit den Arbeiten an der Ram-
pe für den barrierefreien Zugang

begonnen werden. Joachim Hen-
nich äußerte seine Enttäuschung
zur Bürgerbeteiligung. »Warum
klappt das in allen Ortsteilen
und nur in Riedern nicht?« Udo
Ackermann vermutete ein Infor-
mationsdefizit im Ortsteil. Bür-
germeister Winkler entgegnete,
dass die Vereine und Organisati-
onen im Ortsteil rechtzeitig infor-
miert worden seien.

acks/Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit
diesen Themen beschäftigt:

Car-Sharing: Einstimmig stimmte
der Gemeinderat für das Aus-
wahlverfahren zur Einführung ei-
nes flächendeckenden Car-Sha-
ring im Landkreis. Derzeit wird
ausgelotet, ob auch im Bereich der
Kommunen Stellplätze zu Verfü-
gung gestellt werden können.
Bürgermeister Günther Winkler
erläuterte, dass im Falle einer
Umsetzung dieses Modelles die
Mobilität von Einheimischen und
Gästen gefördert werde. Für die
Gemeinde entstünden keine
Kosten, sie müsse lediglich zwei
Stellplätze zur Verfügung stellen.
Dabei schlug er den öffentlichen
Parkplatzbereich im Rathaushof
vor. Alle sonstigen Dinge wie Bu-
chung und Abwicklung würden
über eine App mit dem im Aus-
wahlverfahren ermittelten Anbie-
ter geregelt.
Sollte sich ein Anbieter finden,

könne die Umsetzung schon im
Herbst erfolgen, ergänzte Verwal-
tungsleiter Lothar Eckstein. Ge-
meinderat Michael Mozin regte an,
bei der Erstellung des Konzeptes
auch an die Ortsteile zu denken.
»Die Anwohner aus den Ortsteilen
müssten nach Eichenbühl kom-

men um das Fahrzeug zu nutzen.
Kann die App dann auch regeln,
dass das Fahrzeug an einem
anderen Ort übergeben wird?«,
wollte er wissen. Man wolle die
Anregung weitergeben, versi-
cherte Winkler.

Radwegkarte: Keine Einwände
hatten die Räte über eine Beteili-
gung der Verwaltung zur Ver-
marktung des Erftalradweges
zwischen Bürgstadt und Hard-
heim. Die Kosten für Eichenbühl
bezifferte der Bürgermeister nach
ersten Gesprächen mit der Ar-
beitsgemeinschaft Radweg Erftal
auf 500 bis 1000 Euro. Insgesamt
sollen 8000 Karten für cirka 6000
Euro erstellt werden. Diese sollen
den Verlauf zwischen Hardheim
und Bürgstadt bis zur Erf be-
schreiben. Darin seien die einzel-
nen Mühlenstandorte eingezeich-
net, ergänzt durch Hinweise auf
Gaststätten und Übernachtungs-
möglichkeiten, die in der nächsten
Saison verfügbar seien. Im Be-
reich der einzelnen Mühlenstand-
orte sollen zusätzlich Hinweis-
schilder und Erläuterungen auf-
gestellt werden. Für den Eichen-
bühler Bereich würden derzeit
entsprechende Texte erarbeitet
und nach Rücksprache mit den
Besitzern, wenn gewünscht auf-
gestellt werden.

Schulhauserweiterung: Der
Bürgermeister informierte, dass in
den nächsten Tagen erste Ge-
spräche für eine Planung zur Er-
weiterung der Erftalgrundschule
mit angegliedertem Kindergarten
und Kindertagesstätte erfolgen
sollen. »Das Schulhaus platzt aus
allen Nähten«, so Winkler. Fünf
Jahre nach der erfolgten Grund-
erneuerung und Umstrukturie-
rung des Gebäudekomplexes
müsse man prüfen wie einzelne
Bereiche durch bauliche Ergän-
zungen für zukünftig steigende
Nutzerzahlen ertüchtigt werden
können. Vor allem im Bereich der
Kindertagesstätte mit Küche be-
stehe Handlungsbedarf, da dieser
Bereich jetzt schon an der Kapa-
zitätsgrenze liege. Über erste Er-
gebnisse will der Bürgermeister
zeitnah informieren.

Dorfplatz: Bürgermeister Winkler
ermunterte die Gemeinderäte,
sich Gedanken über ein neues
Gestaltungsbild des Dorfplatzes in
Eichenbühl zu machen. Die vor-
handenen Sandsteinstelen des vor
drei Jahren im Rahmen des
Marktages eröffneten Kunstwer-
kes sollen – wie damals schon ge-
plant – als Basis für einen Brun-
nen auch nach historischen Vor-
bildern am gleichen Platz umge-
arbeitet werden. acks

Markt in Eichenbühl:
Durchfahrt gesperrt
EICHENBÜHL. Wegen des traditio-
nellen Markts am Sonntag, 16. Ju-
li, ist die Ortsdurchfahrt Eichen-
bühl vom Gasthaus Ritter bis
Ortsende von 9 bis 20 Uhr für den
Verkehr gesperrt. Dies teilt die
Gemeindeverwaltung mit.
Die Umleitung führt aus Rich-

tung Miltenberg kommend über
Brückenstraße, Steinwehr und In
den Rittern., in Richtung Milten-
berg über Setzweg, Turmweg, Alte
Steige, Bürgstadter Straße und
Etterweg. Die Gemeindeverwal-
tung weist auch darauf hin, dass
entlang der Hauptstraße im
Marktbereich und in der gesamten
Bürgstadter Straße ab 7 Uhr ab-
solutes Parkverbot gilt. Fahrzeuge,
die in diesem Zeitraum dort par-
ken, werden demnach kosten-
pflichtig abgeschleppt.
Die Bushaltestellen im gesperr-

ten Bereich entfallen. Zusteige-
möglichkeiten bestehen an der
Pfarrgasse und im Verlauf der
Umleitungsstrecke. bam

IRRTUM & KORREKTUR

Chor sagt ab wegen
Krankheitsausfall
ESCHAU. Im Bericht über das
Sommerkonzert in Eschau
wurde die Absage des Ge-
sangvereins Frohsinn Kirchzell
mit der Hitze begründet. Dies
ist laut Chor nicht richtig. Er
teilt mit, er habe wegen eines
akuten Krankheitsausfalls
nicht auftreten können. bam

Pilgerfahrt am
Samstag und Sonntag
ERLENBACH. Die Fahrt der
Pfarreiengemeinschaft Chris-
tus der Weinstock Erlenbach
nach Altötting findet wie an-
gekündigt am 16. und 17. Sep-
tember statt. Diese beiden Tage
sind allerdings richtig ein
Samstag und ein Sonntag. bam

Schule für Metaller
und Zimmerer
OBERNBURG. Die Staatliche Be-
rufsschule Miltenberg-Obernburg
führt im Schuljahr 2017/2018 wie-
der das Berufsgrundschuljahr
Zimmerer und das Berufsvorbe-
reitungsjahr Metall in kooperati-
ver Form. Ab sofort können die
Anmeldungen zu beiden Vollzeit-
klassen im Sekretariat persönlich
erfolgen, teilt die Berufsschule mit.
Als Voraussetzung für die Auf-

nahme nennt sie die erfüllte
Volksschulpflicht. Vorzulegen ist
das Zeugnis der zuletzt besuchten
Schule beziehungsweise das Zwi-
schenzeugnis und ein Passbild.
Für die Zimmerer wird zusätzlich
eine Kopie vom Praktikumsbe-
trieb benötigt. Es können sich auch
Schüler ohne Praktikumsplatz
anmelden. bam

b
Kontakt: Staatliche Berufsschule
Obernburg, Tel. 06022/62160,
Internet: www.bs-mil-obb.de
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